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Redaction und Expedition Ba zerfiraße 255, 
Inſerate werden täglich bis 2, Ubr Nachmit⸗ 
tags angenommen und fofle: die fünfſpalt ige Beile 

gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 3. 


Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Aug uſt und Septem- 


ber eröffnen wir ein zweimonatliches Abonne⸗ 
ment auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark für hieſige, und 1,68 
Mark für auswärtige Abonnenten, zu deſſen zahl⸗ 
reicher Betheiligung wir das verehrliche Publikum 
ergebenſt einladen. 

Die Expedition. 


Der Kaiſer in Seandinavien. 

Kaiſer Wilhelm II. hat in der Morgenfrühe des Sonn⸗ 
abends nach ſechsunddreißigſtündigem Aufenthalt in Stockholm 
die ſchwediſche Hauptſtadt wieder verlaſſen. Weniger geräuſchvoll 
und großartig, aber nicht minder herzlich als in Petersburg 
Base Empfang und Begrüßung, welche dem Kaiſer in Schweden 
dasbedracht wurden. Die Bevölkerung der Hauptſtadt des Lan⸗ 
5 kegrüßte den jungen Kaiſer enthuſtaſtiſch. Schweden iſt ein 
Phler Land, das Naturell ſeiner Bewohner neigt mehr zum 
& amd, den Sympathie Kundgebungen der Bevölkerung 
deen kommt daher ungleich höherer Werth zu, als jenen, 
€ nd die Residenz des Czaren geweſen. Militärtſche 
Be rühün e unterblieben faſt ganz, aber die ungeſchminkten 
115 en FEAR welche der Kaijer bei ſeinen Fahrten durch und 
Kön 1 5 gefunden, werden ihn dafür entſchädigt haben. 
50 9 18 ar begleitete am Freitag Abend seinen Gafl bis an 
Feue 1 „Hohenzollern.“ während an der Küſte ein glänzendes 
den Herd abgebrannt wurde und die Menge die beiden Monar⸗ 
Fe rar Hochruſen begrüßte. Nach herzlichem Abjchiede 
ee, 10 N Fürſten. Das deutſche Geſchwader dampfte 
beit Stund orgens zum Hafen hinaus, die „Hohenzollern“ folgte 
ai ea holte aber die vorangegangenen Schiffe 

Die Ankunft der Kaiſerflotte in Kopenhagen erfolgt heute 
Montag Vormittag 11 Uhr. (Stehe Depesche.) Abri Chriſtian 
wird mit dem Prinzen Waldemar und dem Kronprinzen Friedrich 
der kaſerlichen Flottille auf der Dampſyacht „Dannebrog“ und 
einem däntſchen Geſchwader entgegenfahren. Prinz Waldemar 
verbleibt auf der Torpedoflokte, der König begiebt ſich an Bord 
der „Hohenzollern“. Die Landung erfolgt im Hafen an der 
Zollbude, wo eine Ehrenpforte errichtet iſt. Daſelbſt findet 
Empfang der Behörden ſtatt und wird eine Ehrencompagnie 
Spalier bilden. Die Wagenfahrt begleitet eine Cavallerieescorte 
durch die Stadt. Auf Schloß Amalienborg findet Empfang bei 
der Königin Louiſe, der Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin Wal- 
demar ſtatt. Das Dejeuner findet um 12 Uhr im Reſidenzpa⸗ 
lais, das Galadiner um 7 Uhr im Palais ſtatt. König Chriſtian 
ſtattet dem Kaiſer nach der Tafel an Bord der „Hohenzollern“ 
einen Abſchiedsbeſuch ab. Dienſtag früh 3 Ußr findet die Ab⸗ 
fahrt nach Kiel ftatt und die Ankunft erfolgt Nachmittags wahr⸗ 
n... ff KT 


ſcheinlich 4 Uhr. — Der König von Schweden hat dem Kaiſer 
und dem Prinzen Heinrich das Großkreuz des St. Olafs. Or- 
dens, dem Grafen Herbert Bismarck das Großkreuz des Nord» 
ſlern⸗Ordens in Brillanten verliehen. 


Tages ſchau. 

Der Reichsanzeiger bringt folgenden Erlaß des Miniſters 
von Goßler: „Sr. Majeſtät der Kaiſer und König haben durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 9. Juli d. J. zu beflimmen geruht, 
daß in allen Schulen der preußiſchen Monarchie die Geburts⸗ 
und Todestage der in Gott ruhenden Kaiſer Wilhelm I. und 
Friedrich III. fortan als vaterländiſche Gedenk- und Erin⸗ 
nerungtage begangen werden. Indem ich die mir unter⸗ 
ſtellten Schulauſſichtsbehörden mit der Ausführung dieſes 
Aderhöchſten Erlaſſes beauftrage, finde ich mich zu dem vollen 
Vertrauen berechtigt, daß die preußiſche Schule den von Sr. 
Majeſtät ausgeſprochenen Willen freudig und verſtändniß voll 
jetzt und in künftigen Tagen verwirklichen wird. Wie es dem 
Begriffe der Pflicht entſprichl, von dem die verklärten Herrſcher 
bis zu ihren letzten Athemzügen durchdrungen geweſen find, wird 
die Schule die ihnen geweihten Tage nicht in feſtlicher Muße 
begehen. Vielmehr wird ſie dieſelben ihrer gewohnten Arbeit 
widmen, dieſe aber mit einer Stunde einleiten oder beſchließen, 
durch welche die Gemüther der zuſammengehörenden Schuljugend 
in Gottesfurcht geſammelt und in der Betrachtung der Thaten 
und Tugenden Kaiſer Wilhelms I und Kaiſer Friedrichs erho⸗ 
ben und mit dankbarer treuer Geſinnung gegen König und 
Vaterland erfüllt werden.“ 

Die Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe werden, 
wie verlautet, auf die erſten Tage des Novem bers anberaumt 
werden. Da die Urwahlen im Jahre 1885 am 29. October 
erfolgten, ſo laufen die Mandate der Abgeordneten, an demſelben 
Tage dieſes Jahres ab und es iſt eine Auflöſung des Hauſes 
vorher nicht nöthig. 

Von der ſchleſiſch⸗ruſſiſchen Grenze wird der „Frkf. Ztg. 
geſchrieben: Die Zuſammenkunft der beiden Monarchen macht 
ſich auch in den Grenzverhältniſſen füblbar. Bekannte Perſonen 
bedürfen, was früher niemals vorgekommen iſt, beim Ueber ⸗ 
ſchreiten der Grenz keines Paſſes. Die ruſſiſchen Grenzbeam⸗ 
ten ſind jetzt von einer wortreichen Höflichkeit, die in dem 
auffälligſten Gegenſatz zu der früberen Erobheit und Wort⸗ 
kargheit ſteht. Schleſiſche Geſchäftsleute, welche die Grenze 
paſſiren, willen dieſe plötzliche Veränderung im Benehmen der 
ruſſiſchen Beamten nicht genug zur ühmen. Hoffentlich hält das an. 

Dem Vernehmen nach wird in Preußen, zufolge Anordnung 
des Handelsminifters Fürſten Bismarck ſtreng darauf gehalten, 
daß die Inn ungsfachſchulen der Aufſicht der Staatsregie⸗ 
rung unterworfen werden, um ſo im Intereſſe der zum Beſuche 
der Schulen verpflichteten Lehrlinge eine Gewähr dafür zu ge 
winnen, daß der Unterricht zweckentſprechend iſt. 

Die Kreufztg macht jetzt gar kein Hehl mehr daraus, 
weshalb der von ihr vertretene Theil der conſervativen Partei 
nichts von ei er Erneuerung der Wahlcartells wiſſen will: Die 
co ſervative Partei hofft auf eine (onſervalive Mehrheit im 
Abgeordnetenhauſe und dann auf Durchführung ihrer bekannten 
Pläne. Ein Bündniß mit den Nattonalliberalen würde dabei 
natürlich nur hinderlich ſein. 


Von der Höhe. 
Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 
0 (21. Fortſetzung.) f 8 

anders war es nun gekommen! Otto Raimond 
Ala be 1205 dem Gedanken, einen Menſchen zu tödten; ſeine 
Brixen atte ſeinem Gegner den Tod gebracht gegen ſeinen Willen. 
15 Vieles todt, Walter von Meinberg ſein Erbe, und Elſa ihm 
ek 1 r gerückt als zuvor. Wie gern hätte er ihre 
e e 916 annt, ob fie ihm zürne oder ihn bemitleide! Doch es 
en ublicklich für ihn unmöglich, das Haus ihrer Eltern zu 

Oft 11 der durch ihn Getödtete jetzt auf der Bahre lag. 
90975 ven hatte Raimond Elſa am Fenſter ihres Hauſes 
bet Meint begrüßt, und wie unzählige Maze war er nicht ſchon 
den gellebſez vorüdergegangen, um wenigſtens einen Blick mit 
jet fort in Mädchen wechſeln zu können! Es trieb ihn auch 
jetzt fort, bin zu ihrem Heim, vielleicht ſah er ſie und wußte aus 
thren Rügen, thru Auzen zu leſen, wie fie über ihn dachte 

Schnellen Schrittes durchmatz er die Straßen. Es War be⸗ 
reils dämmerio, als nur wenige Schritte von dem Meinberg'ſchen 
Hauſe Elſa ihm plötzlich entgegenkam. Sie war ſchwarz e⸗ 
kleidet und erröthete tief, als fie Raimond vor ſich ſab Er 
grüßte und hielt ſeinen Schritt an, er mußte fie ſprechen ? 
wandt gg Elſa, wie tief beklage ich das Ende Ihres Ver⸗ 
einten fal, für len r daß er mit einem eben 

" er hat mir Ales erzählt. Meines Vetters 
1 Ihr 90 Segangen und Sie bedauere ich von gan 1 un. 
Er hat Ihnen ver abel liches Zusammentreffen auch für Sie! 
es ſich ſonſt wohl geben, er ſtarb ruhig, ohne Groll; beſſer als 
Sehne & hats die G8 war ſein Herz und auch uns brachte 
g MT den. Si erſöhnng, antwortete Elſa befangen, ohne 
n anzublicken. Sie hatte während dieſes Tages jo viel an 


Wie ſo ganz 


er gedacht, daß dieſe plötzliche Begegnung mit ihm fie ver- 
wirrte. 

„Vergeben auch Sie mir die unheilvolle That und ſchrecken 
Sie nicht zurück vor der Hand, welche Ihnen einen Verwandten 
getödtet,“ ſagte Raimond, und hielt ihr ſeine Hand hin. 

„Es hat wich tief betrübt, daß gerade Sie es ſein mußten, 
den dieſes Unglück traf, doch wie könnte ich Ihnen zürnen, daß 
Sie Ihr Leben vertheidigten! Leben Sie wohl, Herr Raimond.“ 

Sie reichte ihm die Hand und ging, noch ehe er mehr ſagen 
konnte. Sie war fi plötzlich bewußt geworden, wie peinlich es 
für ſie ſein müſſe, wenn ſie mit dem Manne redend auf der 
Straße gefunden würde, der am Tage zuvor erſt ihren Ver⸗ 
wandten im Duell erſtochen Angſt bemächtigte ſich ihrer und es 
war ihr, als komme eine Ahnung derl Wahrheit über fie, datz fie 
ſelbſt die unſchuldige Urſache ſei von Brixens Tode. 

Raimond fühlte die Haſt, mit der Elſa ſich von ihm wen⸗ 
dete, und blickte ihr nach in wehmuthsvoller Stimmung. 

„Wie könnte ich Ihnen zürnen deshalb, daß Sie Ihr Leben 
vertheidigten!“ So hatte ſie ſoeben zu ihm geſagt; er hätte 
wiſſen mögen, ob die gleiche Antwort auch Brixen geworden ſein 
würde, falls feiner, er — Raimond — gefallen, ob fie ihn wirt. 
lich liebe, wie es ihm oft als glaubhaft erſchienen. Und doch 
drängten ſich ihm wieder Zweifel auf und er fürchtete, die kei⸗ 
mende Neigung ſei erſlickt in ihr. „Leben Sie wohl Raimond!“ 
Es hatte ihm geklungen wie ein Abschied für immer. 

In der trübſten Stimmung kehrte er nach ſeiner Wohnung 
zurück; er wußte, daß das unglückliche Ereigniß heute in allen 
Kreiſen das Thema der Unterhaltung bilden mußte, vor anderen 
natürlich da, wo er bekannt war, wo er ein und ausging. Der 
einzige Freund, der ihm näher fand, war Walter von 
Meinberg, und gerade er war gezwungen, ihm fern zu 
bleiben. Wie hätte der Erbe des Getödteten mit ihm, 
der Jenen erſtochen, verkehren dürfen? Und ſonſt ſtand Otto 
Raimond ganz allein. Seine vielen Bekannten beläſtigten ihn 
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Deutſeches Reich. 


Kaiſer Wilhelm wird, wie aus Bayreuth gemeldet wird, 
der letzten Parfifal-Aıfführung am 19. Auguſt beiwohnen. Eine 
entiprechende Mittheilung iſt dem Verwaltungsrath der Feſtſplele 
bereits zugegangen. Im September wird der Katjer in Baden ⸗ 
Baden erwartet, wo denn auch feine Großmutter, die Kalſerin 
Auguſta anweſend fein wird. — Aus Brüffel wird berichtet, es 
jet ſicher, daß König Leopold und Katjer Wilhelm im folgenden 
Monat einander begegnen werben. Ueber den Ort der Zuſammen⸗ 
kunft verlautet nichts Sicheres; einige belgiſche Blätter bezeichnen 
hierfür den Badeort Spaa. Es ſtehe nur feſt, daß die Begeg⸗ 
nung weder in Straßburg noch in Colmar ſtattfindet. — Die 
Nachricht, daß der Kaiſer möglicherweiſe zum Rilterſchlagfeſte 
nach Sonnenburg kommen werde, wird in Verbindung damit ge⸗ 
bracht, daß Prinz Heinrich am bevorſtehenden Ritterſchlage als 
Rechtstitter des Johannkter⸗Ordens aufgenommen werden ſoll. 

Das Befinden der Kaiſerin Victoria und des neugeborenen 
Prinzen iſt fortdauernd günſtig. Die Ausgabe beſonderer 
Bulletins wird wohl bald eingeſtellt werden. Der König Oskar 
von Schweden hat eine Pathenſtelle bei des Katſers fünften 
Sohne angenommen. Kaiſer Franz Joſeph hat unſeren Kaiſer 
telegraphiſch zur Geburt des fünften Sohnes beglückwünſcht. 

Nach einer den „Münchener Neueſten Nachrichten“ aus Ber⸗ 
lin zugehenden Meldung ſteht es nunmehr beſtimmt feſt, daß bie 
Kaiſerin Friedrich Anfangs Auguſt in Reichenhall zu einem vier⸗ 
zehntägigen und nach demſelben zu einem achttägigen Aufenthalte 
in Berchtesgaden eintreffen wird. 

Der Prinz⸗Regen! Luitpold von Bayern hat aus Anlaß der 
Centennarfeier für König Ludwig I. zahlreichen Perſönlichkeiten 
Aus zeichnungen verliehen Verſchiedene Färſtlichkeilen find zu der 
Feier in München angekommen. 

Der Abg. Eugen Richter⸗Hagen feierte heute, Montag, 
ſeinen 50. Geburtstag. (geboren 30. Juli 1838 in Düſſeldorf.) 
Die „Frkft. Ztg.“ bringt dazu folgende intereſſante Mittheilung: 
Der Eugen Richter » Fonds, welchen freiſinnige Parteigenoſſen 
durch freiwillige Beiträge geſtiftet haben, um denſelben dem ver⸗ 
dienten Parlamentarier zu ſeinem 50. Geburtstage als Ehren⸗ 
gabe zu Überreichen, beträgt hunderttauſend Mark. Dieſe Summe 
ſoll dem Abg. Richter zum Zweck der Förderung und Unter⸗ 
ſtützung der freifinnigen Parteibeſtrebungen zur freien Verfügung 
geſtellt werden. 

Das Befinden des geiſteskranken, ehemaligen ſocialdemoera⸗ 
tiſchen Abgeordneten Haſenclever hat ſich jo verſchlechert, daß 
ſein baldiges Ableben zu erwarten iſt. 

Wie ſchon mitgetheilt war, wird dem Vernehmen nach in 
einiger Zeit in Berlin noch eine Commiſſion höherer Offietere 
zu einer Superreviſion des unter Vorſitz des Generals der In⸗ 
fanterie Fihrn. von Meerſcheidt⸗Hülleſſem aus Poſen feſtgeſtellten 
Entwurfes eines neuen Erercier- Reglements für die Ju⸗ 
fanterie zuſammentreten. Um die Neuerungen dieſes Entwurfes 
zu prüfen, exereiert jetzt unter Anleitung des Majors Menges 
vom Kriegsminiſterium, dem Secretär der erſten Com miſſton, 
das Füſilier⸗Bataillon des Kaiſer⸗Franz⸗Regimentes nach dleſem 
Reglement. Der Kaiſer wicd fi dieſes Bataillon nach ſeiner 
Rückkehr vorſtellen laſſen und eine Prüfung der Neuerungen 
dieſes Reglementes ſelbſt vornehmen. 

öchſtens mit neugierigen Fragen, darum entschloß er ſich, schnell 

15 Nhat zu packen und noch am nämlichen Abende eine 
Beſuchsreiſe zu feinen Großeltern zu unternehmen, um bet den 
alten, ihn zärtlich liebenden Leuten zu verweilen, bis die gericht⸗ 
liche Unterſuchung ſeine Rückkehr erheiſchen würde. An Walter 
Meinberg ſchrieb er einen langen Brief vor ſeiner Abretſe. 
Der Freund war ihm nun vielleicht verloren und Elſa deſſen 
Schweſter, unerreichbar fern gerückt. 

Das Erbe Brixen's war ein weit bedeutenderes, als Walter 
und der Major geahnt. Trotz der ziemlich anſehnlichen Legate, 
welche der Verſtorbene noch kurz vor ſeinem Abſchluß mit dem 
Leben verfügt, war Walter von Meinberg einer der reichſten 
Beſitzer des Landes geworden. 

Er hatte die Gewißheit erlangt, daß die einzigen der Hin⸗ 
terlaſſenſchaft näher als er ſtehenden Verwandten Brirens 
zwei alte unverheirathete Damen, zwei Schweſtern waren, welche 
ſich bereits in den denkbar günſtigſten Vermögens verhältniſſen 
befanden, jo daß jeder peinigende Scrupel in Betreff des Uns 
tritis der Erbſchaft hinfällig wurde. Niemand hatte auf den 
Tod des im kräftigſten Mannesalter ſtehenden Vetters gehofft 
oder gerechnet, im Gegentbeil hatten die beiden Schweſtern 
Brixen als ihren Erben zu betrachten ſich gewöhnt. Sie hatten 
ihm jedoch nie näher geſtanden, denn er hatte ſich um ſeine 
Verwandten überhaupt nie gekümmert, die er nur in ſeiner Zus 
gend vorübergehend bin und wieder einmal geſehen. 

Einige Wochen waren vergangen, ehe Walter von Meinberg 
ſich eine klare Ueberſicht über feinen neuen Vermögens ſtand hatte 
verſchaffen können; in dieſer Zeit hatte er die verſchtedenen 
Güter, welche denſelben bildeten, beſucht und perſönlich Einſicht 
genommen von deren Verwaltung. Der frühe Tod ſeines Vetters 
hatte für ihn Stunden ernſten Nachdenkens im Gefolge gehabt; 
ſeine jüngſte Vergangenheit begann ihn anzuwidern in Alledem, 
was er erlebt und genoſſen, und er begann die heilſame Reaction 
damit, daß er mit den Kreiſen und Perſönlichkeiten, zu denen 


Die Zuſammenſtellung der Unterfuhunnsreiien, welche 


‚auf Veranlaſſung des auswärtigen Amtes in Berlin in den 


Jahren 1885 und 1886 nach dem Hinterlande von Kamerun 
gemacht worden ſind, giebt ein lehrreiches Bild von den nur 
ſchrittweiſen Erfolgen, wie fie bei ſolchem Eindringen in unbe⸗ 
kannte Gebiete die Regel find. Die Rethe der aufgeführten 
Reiſen eröffnet Dr. C. Schwarz, welcher den Gebiegsſtock von 
Victoria aus auf 100 Kilometer erſtieg, dann die Richtung, 
Südoſt einſchlug, aber nicht viel über den von Buchner erreichten 
nördlichſten Punkt hinauskam; er kehrte auf dem Mungo nach 
Kamerun zurück. Die zweite Expedition für eine nähere Erfor⸗ 
ſchung ging von Dr. Zintgraff aus, welcher 1886 dem Gou⸗ 
verneur zugetheilt wurde. Er beſchränkte ſeine Thätigkeit auf 
die dem Meere zugewandte Seite des Gebirges und die dem 
Kamerundelta zueilenden Flüſſe. Erſt bei feiner Expedition bat 
er den Nordoſtabhang des Komerungebirges als Niederlaſſung 
gewählt. Verhältnißmäßig bedeutende Ergebniſſe hat die Expe⸗ 
dition Kundt im Batangalande trotz ihrer Verluſte, erzielt. 
Sie iſt, abgeſehen von mehreren Seitenzügen, etwa 400 Kilo 
meter beim erſten Anlaufe ins Innere vorgedrungen. 


Ausland. 


Bulgarien, Die im bulgariſchen Miniſterium vor” 
handen geweſene Schwierigkeiten, ſowie der Zwiſt 
zwiſchen dem Fürſteu Ferdinand und Stambulow find vorläufig 
beſeitigt. i 
Däuemarck. In Kopenhagen iſt der Beſuch des Kaiſers 
und der Kaiſerin von Rußlond für Anfang September ange⸗ 
meldet. Der Aufenthalt iſt auf acht Tage berechnet. — Der 
fra zöſiſche Aviſo „La Monette“ welcher aufänglich an der Be⸗ 
grüßung Kaiser Withelms theilzunehmen gedachte, hat den Hafen 
von Kopenhagen verlaſſen und iſt nordwärts in See gegangen. 

Frankreich. Boulanger iſt zum erſten Male ſeit ſeiner 
Verwundung wieder ausgefahren. Um zwei Uhr beſtieg Boulanger 
vor ſeinem Hauſe ſeinen bekannten Landauer mit Cocarden am 
Pfſerdegeſchirr und beblümten Lacaken. Ein Zug von etwa 
fünfzehn Wagen mit Gefolge ſchloß ſich an. Einige hundert ver⸗ 
ſammelte Boulangiſten riefen Hoch! Das Gefolge in den Wagen 
ſtimmle in den Ruf ein und begann Boulanger⸗Lieder zu fingen. 
Unter ſolchem Geſang und Geſchrei der Inſaſſen fuhr der 
Wagenzug durch's Boukogner Gehölz und über die großen Bou⸗ 
levards nach Haufe zurück. — Der Streik der pariſer Erdar⸗ 
beiter hat am Sonnabend mehrfache Unruhen hervorgerufen. 
Gegen 1000 Arbeiter zogen unter dem Geſange der Marſeillaiſe 
und boulangiſtiſcher Lieder nach den Vorſtädten und verſuchten 
durch Drohungen die noch thätigen Arbeiter zu zwingen, ſich 
ihnen anzuſchließen. Die Polizei ſchritt gegen die Excendenten 
energiſch ein, es wurde auch Militär requkict, um die nicht 
ſtreikenden Arbeiter zu ſchützen. In Aubervillier erfolgten etwa 
50 Verhaftungen. In einer Verſammlung auf der Arbeiterbörſe 
nahmen die Streikenden, die zur Mehrzahl aus Italienern und 
Belgtern beſtehen, einen Antrag an, in welchem die Regierung 
aufgefordert wird, die verhafteten Demonftronien ſofort in Frei⸗ 
heit zu ſetzen. Unter großem Lärm trennte man ſich. In der 
Vorſtadt La Villette kam es zwiſchen der Polizei und den Strei⸗ 
kenden ebenfalls zu einem Zuſammenſtoß. Die von den Arbeitern 
bedrängten Poliziſten waren genötigt, von der Waffe Gebrauch 
zu machen, wobei auf beiden Seiten mehrere Perſonen verwun⸗ 
del wurden. 

Italien Miitheilungen aus Rom zufolge iſt der Streit 
Italiens mit dem Sultan von Zanzibar beigelegt. Der Sulton 
hat dem italieniſchen Conſul die weiteſte Genugthuung für die 
j: Z. unter unehrerbietigen Ausdrücken erfolgte Ablehnung des 
Schreibens König Humberts zugeſichert. 

Defterreich = Ungarn. Die „Pol. Corr.“ berichtet 
aus Petersburg, die ruſſiſche Reiſe des deulſchen Kaiſers 
habe blos das Terrain für die Beſeitigung des kritischen Cha⸗ 
racters der gegenwärtigen Lage vorberettet; poſitive Beſchlüſſe 
bezüglich der Löſung der ſchwebenden Fragen dürften nicht vor 
der Begegnung Kaiſer Wilhelms mit Kaifer Franz Joſeph 
gefaßt werden, da es ſich für's Erſte darum handelt, ein Einver 
ſtändniß zwiſchen Oeſtereich⸗Ungarn und Rußland zu ermöglichen. 
Dieſe Wirkung der Eu trevue von Peterhof werde aber auch nur 
ein Theil der Geſammtwirkungen fein, die ſich aus den weite⸗ 
ren Reiſen Kalſer Wilhelm's ergeben werben. 

Rußland. Der Gemeinderath in Petersburg wird dem⸗ 
nächſt eine beſondere Sitzung abhalten, in welcher der Bürger⸗ 
meiſter dem freudigen Gefühl der Bevölkerung der Hauptſtadt 
über den Beſuch des Kaiſers Wilhelm am ruſſiſchen Hofe Aus⸗ 
druck geben wird — Bet der großen Parade in Kiew aus 
Anlatz der dortigen Feierlichkeiten ſtürz'e General⸗ Gouverneur 
Drentelen vom Schlage getroffen vom Pferde und ſtarb bald 
darauf. 


: ⅛˙v!l... x 
ſich öffentlich zu bekennen er ſich ſchämen mußte, vollſtändtg 
brach. Ein neues Leben lag vor ihm, ein anderes als das 
bisherige. a 
Der geliebten Kunſt konnte er nicht vollſtändig den Abſchled 
geben, er wollte fie als Dilettant wetter pflegen und für fie wir⸗ 
ken, indem er mit ſeinen Mitteln wirkiſches Talent förderte und 
unterſtützte; ſeine großen Ideen, zu deren Ausführung ihm 
ſelbſt es an tünſtleriſcher Kraft gebrach, wollte er befähigten 
Kräften mittheilen und für ihre Geſtaltung gern Opfer bringen. 
Walter hatte ſeinen Eltern vertraut, daß Brixen ihm den 
Auftrag gegeben, Elſa zu ihrer Verheirathung auszuſtatten, daß 
Jener ſeine Schweſter wahr und innig geliebt und er — Walter — 
mit Elſa ſeinen Beſitz theilen, ſich nur als den Verwalter ihres 
Anthetls betrachten wolle, ſo habe er den letzen Willen des 
Verſtorbenen aufgefaßt. Doch Eiſa ſollte davon Nichts erfahren, 
auch an die Oeffentlichkeit ſollten dieſe Dispoſtitonen nicht kom⸗ 
men, weil er wünſchte, daß feine geltebte Schweſter durch ihre 
weiblichen Tugenden und ihre Schönheit ſich die Liebe eines 
braven Mannes erwerbe, nicht aber als „reiche Erbin“ von 
Vielen umſchwärmt, der Magnet werde für unedle Speeculatton. 
Von Otto Raimond ſprach Walter bet dieſer Gelegenheit nicht. 
Noch eine andere, Brixen auf ſeinem Sterbelager gethane 
Zuſage war der junge Erbe zu erfüllen bemüht; er forſchte nach 
dem jungen Mädchen in der Gerberſtraße, nach Bertha Roſen⸗ 
feld, doch vergeblich. Er fand wohl das Haus, ſprach auch 
Mutter und Bruder der Geſuchten, konnte aber über dieſe ſelbſt 
gar keine Auskunft erhalten, fie ſei nicht mehr da und mon 
kenne ihren gegenwärtigen Aufenthalt nicht, das war Alles, was 
er erfuhr, und es ſchien ihm als wolle man ihm ein Mehreres 
nicht mitiheilen. Später, durch irgend einen glücklichen Zufall, 
hoffte er beſſer unterrichtet zu werden. 
Walter zeigte große Neigung für das Landleben und da er 
wohl wußte, daß ſeine Eltern wie auch Elia gern den Sommer 


Schweiz. Der Bundesrath hat den in Zürich leben⸗ 
den deutſchen Ingenieur und Schriftſteller von Hart ung aus⸗ 
gewieſen, weil derſelbe durch ſeine vpolitiſchen Umtriebe die 
Schweiz bedenklich zu compromittiren drohte. 


Aſien. Nach einem londoner Telegramm aus Teheran 
haben ſich die in der perſiſchen Provinz Aſtrabad wohnenden 


Turkmenen empört und bedrohen die Stadt Aſtrabad. Die der 
Stadt benachbarten Dörfer ſind geplündert und viele Menſchen 
ermordet worden. Die Einwohner der eingeſchloſſenen Stadt 
haben ſich an den Schah mit der Bitte um Hilfe gewandt, 
da die anweſenden Truppen zu ſchwach für die Macht der Auf⸗ 
fländiſchen find. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

Graudenz, 28 Juli. (Die Roggenerndte) iſt in 
unſerer Umgegend in vollem Gange. An vielen Stellen fieht 
man die Garben ſchon in Stiegen auf den Stoppelfelder ſtehen. 
Möchte nur das Wetter zur Einfahrt günſtig bleiben. 

— Dirſchau, 27. Juli. (Ueber folgenden eigenthüm⸗ 
lichen Fall von Aberglaube) weiß die „Dirſch. Ztg.“ zu 
berichten: Einem Arbeiter in Liebſchau, verſchwand kürzlich 
während feiner Abweſenheit von Hauſe ein Betrag baaren Gel⸗ 
des. Alis feine Frau Mittags nach Hauſe kam und den Verluſt 
des Geldes bemerkte, nahm fie ſtillſchweigend ein Geldſtück eilte 
damit auf den Kirchhof und legte es dort nieder. Dieſe Mani⸗ 
pulation ſollte nach threm Glauben dem Diebe den unmittelbaren 
Tod bringen. Nun hat den Dieb zwar der Tod nicht ereilt, 
doch muß derſelbe von dem Verfahren der abergläubigen Frau wohl 
Wind bekommen und weil ſelbſt abergläubiſch — bittere Folgen 
gefürchtet haben, denn am Morgen des anderen Tages lag das 
Geld auf der Schwelle des Hauſes des Beſtohlenen. 

— Elbing, 27. Juli. (Teure Fahrt. Aus dem Ueb er⸗ 
ſchwem mungsgebiet.) Bet der Anweſenheit der Kaiſerin 
Victoria in Elbing hatte die Polizeibehörde für Fuhrwerke dir 
Holländerbrücke und Straße von 11 Uhr ab geiperrt. Der 
hieſige Hotelter S. wußte nicht nur mit ſeinem Fuhrwerk durch⸗ 
zukommen, ſondern ſchloß ſich mit ſeinem Gefährt ſogar dem 
Feſtzuge vom Bahnhofe an. Hierfür iſt ihm eine Ordnungs- 
ſtrafe von 150 Mk. und für Peitſchenknall dabei von 10 Mk. 
zudictirt. In Ellerwald iſt man mit der Entwäſſerung der Lände ⸗ 
reien nun dieſer Tage fertig geworden, nachdem dieſelbe volle 
9 Wochen in Anſpruch genommen hat. Wenn die Ueberſchwem⸗ 
mung dieſes Mal auch nicht eingetreten wäre, ſo hätten die 
Entwäſſerungsmühlen unbedingt doch längere Zeit in Thätigkeit 
bleiben müſſen, da im Winter ungemein viel Schnee gefallen 
war und derſelbe erſt im Monat April zum Hinwegſchmelzen 
gelangte. In gewöhnlichen Jahren reicht eine Zett von ca. drei 
Wochen vollſtändig aus, um die Ländereien daſelbſt im Frühjahr 
trocken legen zu können. 

— Roſenberg, 26. Julf. (Mit der Legung des 
zweiten Bahngeleiſes) von hier nach Dt. Eylau iſt man 
bereits ſoweit vorgeſchritten, daß die Hälfte von hier bis Som⸗ 
merau in ganz kurzer Zeit hergeſtellt fein wird. Man hofft. 
das ganze Geleiſ ſchon nach 6 bis 7 Wochen fertig zu haben 
und daſſelbe wird vorausſichtlich vom 1. October ab fahrbar 
ſein. Auf der Strecke Roſenberg⸗Eylau werden etwa 300 Arbeiter 
beſchäftigt. 

— Darkehmen, 28. Juli. (Pferde zucht.) Der 
Pferdehändler Friedmann aus Inſterburg hat heute aus dem 
Weederner Geſtüt eiren Goldfuchs » Heng, ein Prachtexemplar 
der Zucht, für den Preis von 5909 Mk. gekauft, welcher 
dieſer Tage auf dem Darkehmer Bahnhof nach Hamburg verladen 
wird, um von da nach ſeinem Beſtimmungsort Buenos ⸗ Ayres 
(Südamerika) geſondt zu werden. 

— Braunsberg, 27. Jull. (Typhus.) Die Meinung, 
daß der Typhus in den denjenigen Stadttbeilen häufiger auf⸗ 
getreten jet, welche der diesjährigen Uekerſchwemmung ausgeſetzt 
geweſen ſind, als in denjenigen welche von dieſer Calamität nicht 
betroffen wurden iſt nicht zutreffend. Es find nach den polizei⸗ 
lich gemeldeten Erkrankungen aus dem Ueberſchwemmungsgebtet 
32 Fälle, aus den übrigen Theilen der Stadt 41, zuſammen 73 
Fälle. Es vertheilen ſich ſonach 44 pCt. der Erkrankungen auf das 
Ueberſchwemmungsgebiet und 56 auf das Nicht⸗Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet. Jufolge der Epidemie iſt von der zuſtändigen Behörde 
angeordnet worden, daß der Unterticht am Gynnaſium erſt am 
13. Auguſt zu beginnen hat. 

— Pr. Holland, 27. Juli. (Aus dem Ueberſchwen ⸗ 
mungsgebie t.) Den Einwohnern der überſchwemmt geweſenen 
Oriſchaften des Kreiſes hat die Staats⸗Regterung die ſämmt⸗ 
lichen Staatsfteuern und Renten bis zum erſten October geſtun⸗ 
det; der Kretsausſchuß hat einen gleichen Beſchluß mit Bezug 
auf die Kreisabgaben gefaßt. Eine Ortſchaft hat den Antrag 
geſtellt, die Kreisobaaben pro 1888/89 ganz zu erlafj n, und der 
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in ländlich ſtiller Zurück, ezogenheit verbringen würden, ſo ließ 
er das ſchönſtgelegene feiner Güter, den Stammſitz der nun aus⸗ 
geſtorben Briren’ihen Familie, das Schloß und Rittergut Brixen⸗ 
hof, für den Aufenthalt ſeiner Familie herrichten. Ganz im 
Stillen ließ er von kundigen Händen den alten Herrenſitz reſtau⸗ 
riren und mit künſtleriſchem Geſchmack überwachte er ſelbſt die 
decorativen Arbeiten. 

Als Alles zum E pfang der Familie Meinberg fertig war, 
da mußten in der That die großen Säle und Hallen die Bewun⸗ 
derung erregen. Auch auf Gärten und Parks hatte ſich Wal⸗ 
ters Fürſorge erſtreckt und die ganze reizende Beſitzung ſtand 
geſchmückt und geputzt da, wie zum Empfang eines jungen fürſt⸗ 
lichen Paares, welches dort den Honigmonat ſeiner eben ge⸗ 
ſchloſſenen Ehe zuzubringen beabſichtigt 

Neues Leben zog ein auf Brirenhof mit feinem jungen Ber 
ſitzer und deſſen Familie. Elſa war entzückt von dem alten 
Schloß, dem Park und dem herrlichen Wald; ſie war das ſchönſte 
Schloßfräulein, das man ſich denken konnte. Ihr Bruder hatte 
ein prächtiges, frommes Pferd für Elſas ausſchließliche Ber 
nutzung gekauft und gab ihr nun ſelbſt Rettunterricht So 
waten die Geſchwiſter jetzt inniger verbunden, als je zuvor. Nach 
und nach fand die Familie unter den benachbarten Gutsbeſitzern 
recht angenehme geſellſchaſtliche Anknüpfungen und der Sommer 
Baus ſich zu einem ſtillen, friedlichen und intereſſanten Land» 
eben. 

Das ſchöne Geſchwiſterpaar war bald bekannt und beliebt 
geworden in der Umgegend. Mit ſtiller Wehmuth gedachte 
Elſa oft des ſo früh Geſtorbenen. Wie glücklich hätte Herbert 
von Brixen ſein können, wenn nicht die zu frühen und zu häu⸗ 
figen Genüſſe aller Art ihn blaſirt gemacht, ihm den Sinn und 
die Empfänglichkeit geraubt hätten für die Schönheit eines Lebens 
auf ſeinem Ahnenſitz mit der herrlichen Natur und den einfachen, 
guten Menſchen um ihn her! (Fortſetzung folgt.) 


Kreisausſchuß hat auch beſchloſſen, dieſen Antrag dem Kreistage 
zu unterbreiten und vorzuſchlagen, für den Fall einer Beri ds 
ſichtigung auch die übrigen von der Ueberſchwemmung betroffe⸗ 


nen Orte an der Begünſtigung theilnehmen zu laſſen. Der 
ee für alle Oriſchaften würde ſich auf 5720 Mt. 
eziffern. 


— Eydtkuhnen, 27. Juli. (Güter verkehr mit Ruß⸗ 
land vom 20. bis 26. Juli d. J) A. Von Rußland: Flachs 
184 694, Hanf 408 697, Eier 74 450, Lumpen 89 758, Bauholz 
88 894, Bretter 24 898, Felle 5010, Heede 29 890, Petroleum 
19 656, Erbſen 20000, Hanfgarn 20 000, Weizen 10 000, 
Superphosphat 9028, Knochenmehl 19 828, Terpentin 10 000, 
Filze 5050 Klgr., zuſammen 1020833 Klgr., etwas weniger als 
in der vorigen Woche. B. Nach Rußland: Heringe 150 000, 
leere Fäſſer 10 750, Altzarin 8584, Cement 10 230, ei erne 
Pflüge 10000, Stärke 5265, Sammelgu: 11980, gebrauchte 
Eiſentheile 4680, Steinkohlen, 105 000, Wolle 9995, Pech 7770, 
Anilinfarbe 6916, Umzugsgut 5900, Schwefelſäure 12 078, Thee 
6550 Klgr., zuſammen 364 798 Klgr., etwas mehr als in der 
vorigen Woch. 

— Gneſen, 27. Juli. (Von der Anſiede lung⸗ 
commiſſion) Das Rittergut Lednagora, welches durch 
die Anſiedelungscommiſſion angekauft iſt, wurde, wie die „Gneſ. 
Ztg.“ meldet, am 21. d. M. in die Verwaltung der köngl. 
Regierung zu Bromberg durch deren Commiſſartus Oberregie⸗ 
rungsrath Peterſen übernommen. Lednagora iſt 3760 Morgen 
groß. Der Großgrundbeſitz im Kreiſe Gneſen umfaßt 140 000 
Morgen, von welchem gegenwärtig noch 45 000 Morgen in 
polnſſchen Händen find. Seitens der Anſiedelungscommiſſion 
find bisher im Gneſener Kreiſe acht Güter mit zuſammen 13350 
Morgen angekauft, von welchen 7 Güter mit 9599 Morgen 
parcellirt und zum größten Theil mit Anſiedlern beſetzt find. 

— Wongrowitz, 27. Jull. (Verſchiedenes.) Bet 
dem vorgeſtern hier abgehaltenen Remontemarkt waren über 6) 
Fohlen aufgeſtellt. Ein Jeder hatte ſeine beſte Waare gebracht, 
und Alle hofften auf Erfolg; aber von den vielen Fohlen wurde 
uur eins für wirklich brauchbar befunden und für 750 Mark 
gekauft. Der glückliche Beſitzer war das Domintum Potniſch⸗ 
Brieſen. Das Dominium Grocholin — Beſitzer v. Treskow —, 
welches nahe Erin liegt, hat mehr Glück gehabt. Dortſelbſt ſoll 
die königliche Commiſſton von 48 vorgeführten Fohlen 41 ges 
nommen und dafür 30000 Mark bezahlt haben. Auf dem ge⸗ 
nannten Gute wird aber die Pferdezucht ſchon lange in großem 
Umfange betrieben. — Die Roggenerndie tft nun auch hier im 
vollen Gange, wird aber viel durch Regen geſtört. Man nimmt 
ollgemein ½8 weniger Ertrag an als im vergangenen Jahre, ſo⸗ 
wohl im Stroh als in Körnern. — Die volle Beirtebseröffnung 
der neuen Bahnlinie Rogaſen ⸗Inowrazlaw ſoll, nach der „Od. 
Pr.“, dadurch eine empfindliche Verzögerung erleiden, daß der 
Rittergutsbeſitzer R. in D. fi weigern fol, von feinem Gute 
das zum Bahnbau nöthige Land unter den ihm geſtellten Be⸗ 
dingungen herzugeben, jo daß auf der betreffenden, glücklicher⸗ 
weiſe nicht langen Strecke bis jetzt noch kein Spatenſtich gethan 
worden ſein fol. Man hofft, das Fehlende innerhalb drei 
Wochen nachholen zu können, da das fragliche Stück keine 
Terrainſchwiertgkeiten biete. Nach langen, ſchwierigen Ver⸗ 
en jol nunmehr das Enteignungsoerfahren eingeleitet 

erden. 


Lokales. 


Thorn den 30. Juli. 

— Ueber das Begräbniß unſeres verſtorbenen Ehrenbürgers, 
Regierungsraths Dr. Mayer in Berlin ſchreibt die „Nat. Ztg.“: Der 
Geheime Ober-Regierungsrath Dr. Friedrich Meyer, deſſen plötzlicher 
Tod am Dienſtag im hieſigen Ausſtellungspark ſo ſchmerzliches Aufſehen 
erregte, wurde am Sonnabend Nachmittag zur letzten Ruhe beſtattet. 
In der Wobnung des Verewigten, im Hauſe Lützowſtraße 66, fand ſich 
vor dem reichgeſchmückten Sarge eine große Zahl von Leidtragenden ein. 
Vom Reichsjuſtizamt, dem der Heimgegangene als vortragender Rath 
angehörte, ebenſo vom kaiſerlichen Patentamt, deſſen ſtändiges Mitglied 
er geweſen, waren prachtvolle Lorbeerkränze am Sarge niedergelegt 
worden. Ebenſo ehrte die Stadt Thorn da!; Andenken ihres Ehren- 
bürgers und einſtigen parlamentariſchen Vertreters durch Ueberſendung 
eines Kranzes. Die vortragenden Räthe des Reichsjuſtizamtes, ſowie die 
Mitglieder und Beamten des Patentamtes wohnten, ſoweit ſie nicht durch 
Urlaubsreiſen von Berlin ferngehalten wurden, ſämmtlich der Trauer: 
feier bei. Von bekannten Perſönlichkeiten bemerkte man Prof. von 
Gneiſt, den Sanskritforſcher Prof. Weber, Geheimrath Weymann, 
Prof. Pinner, Bauinſpector Meyer u. A. Die Angehörigen nahmen 
vor dem Sarge Platz, der von Lorbeerbäumen und ſtrahlenden Kande⸗ 
labern umgeben war; rechts vom Sarge an der Längswand des Aıbeitö- 
zimmers hing das mit Trauerſchleifen gezierte Marmor-Reliefbild des 
Verewigten. Ein großes Kruzifix lag am Kopfende des Sarges. Eröff- 
net wurde die Trauerfeier mit dem Geſang „Wenn ich einmal ſoll fchei= 
den“, dann bielt General-Superintendent Brann die ergreifende Gedächt⸗ 
nißrede, worauf der Geſang „Sei getreu bis in den Tod“ die Feier im 
Trauerhauſe beendete. Alsdann wurde die Leiche nach dem Matthäi⸗ 
Kirchhof übergeführt, wo die Beiſetzung erfolgt. 

? Kirchenweihe. Geſtern Vormittag um 10 Uhr verſammelten 
ſich die Mitglieder der Altlutberiſchen Emanuel-Gemeinde im kirchlichen 
Gemeindehauſe zu Mocker, um ſich von dort aus im feierlichen Zuge zur 
Einweihung ihres neuerbauten Klrchleins zu begeben. An der Thür 
übergab der Gemeindeälteſte den Schlüſſel mit einer feierlichen Anſprache 
an ihren Seelſorger Paſtor Gaedtke, welcher der Gemeinde für die 
Erbauung dieſes To lange entbehrten Gotteshaufes dankte und dann die 
Kirche öffnete. Als die Gemeindemitglieder und viele von weither ges 
kommenen Gäſte ihre Plätze eingenommen batten, wurde der Gottesdienſt 
ait dem Liede! Komm Heilger Geiſt, Herre Gott“ unter Orgelbegleitung 
begonnen. Paſtor Gaedtke hielt von dem Altare aus die Einweibungs⸗ 
rede unter Zugrundelegung des Textes aus Matthäe Cap, 17 Vers 4 
Nach einem weiterem Li de hielt der aus Breslau zur Einweihungs 
feier hergekommene Paſtor Zoeller die Feſtpredigt aus Lucas 19 Vers 
1-9. Um 1 Uhr hatte die erhebende Feier geendet. Ein Feſtmahl ver⸗ 
einte die fremden Gäſte und den Gemeindevorſtand beim Paſtor Gaedtke. 
Das kleine anmuthige Kirchlein faßt 300 Perſonen und große Opfer 
hat es der armen Gemeinde gekoſtet, um dieſen Bau zu Stande zu 
bringen. Die Kirche war im Innern von Frauenhänden aufs Sianigfte 
geſchmückt. Die zum Gottesdienſte nothwendigen Geräthe, wie auch 
Kronleuchter, Taufbecken, Kanne, Abendmahls“'elche und anderes find von 
Gemeindemitgliedern geſchentt worden. Die kleine aber ſehr rein und voll⸗ 
tönende Orgel reicht für den Raum vollſtändig aus. 

2 Fechtverein. Der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn 
hatte geſtern fein ztes Sommerfeſt im „Wiener Cafee“ veranſtaltet. 
Trotz der Ungunſt der Witterung war das Feſt namentlich am Abend 
doch recht zahlreich beſucht. Das Programm, welches wiederum recht 
reichhaltig war, konnte des Regenwetters wegen nicht in allen Nummern 
durchgeführt werden, namentlich die für die Kinder in Ausſicht genom⸗ 
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menen Vergnügungen. Dieſe wurden aber reichlich duch eine Lotterie 
entſchädigt, wozu die Kinder die Looſe unentgeltlich erhielten und wovon 
jedes Loos gewann. Das Concert, von der Ulanencapelle unter Leitung 
De en Kackſchies ausgeführt, fand theils im Garten, 
Er u an e ſtatt und war in ſeiner Ausführung in faſt allen 
5 5 Wms d. gelungen zu bezeichnen, wofür das Publikum mit 
e onde 0 Eine reichhaltig ansgeſtattete Tombola im 
ner © 3 uterhaltung und bot werthvolle Gewinne. Mit ein- 
fohter ſand 55 elheit wurde ein Feuerwerk im Garten abgebrannt, und 
Woftel ein anz im Saale ſtatt. Die Bruttoeinnabme war gegen Er⸗ 
em ine niemlich hohe und nach Abzug der Koſten wird wiederum 
hzübſches Sümmchen der Vereinskaſſe zugeführt werden können. 
= = Reiegervetein, Die zu geftern projeetirte Dampferfahrt mußte 
ſch echten Wetters wegen ausfallen. Dafür wurde Abends im Ni⸗ 
kolai'ſchen Locale ein Kränzchen gefeiert. 
ii c Hilfe bei der Erndte. Die Stellung von acti- 
. en zu Erndtearbeiten im Intereſſe der allgemeinen 
Oris ne Voltswirtbſchaft wird auch in dieſem Jabre böheren 
n 1 1 find die Truppentheile ermächtigt, ſoweit es ſich 
Oe tenſtlichen Verhältniſſen vereinbaren läßt, nach Möglichkeit den 
Be 3 Abgabe von Erndtearbeitern zu entsprechen, 
161980 e von Vollmatroſen ꝛc in Oft und Weit: 
5 Provi N en neueſten amtlichen Zuſammenſtellungen wurden in 
inzen Oſt. und Weſtpreußen ausgemuſtert: 


durchſchnittlich jährlich Voll⸗ Unbefahrene 

bez. im Jahre Matroſen Schiffsjungen 
1874/75 1413 493 
1876 80 1373 383 
1881 1285 405 
1882 1391 400 
1883 1335 481 
1884 1272 331 
1885 1256 339 
1886 1145 270 
1887 1102 310 


Es ergiebt ſich, daß die Zahl der im verfloſſenen Jahre ausgemuſter⸗ 

ten Vollmatroſen um 28 Proc. und die Schiffsjungen um 29 Pro. ge⸗ 
ringer als in den Jahren 1874/75. 
Dir weſtpreußiiſche Feuerſoecietät hat im Etatsjahre 1887/8 
eine Einnahme von 920 511 Mk. und eine Ausgabe von 768 495 Mk. 
gehabt. An Brandvergütungen bat die Societät 537 044 Mk. gezahlt 
und zur Ergänzung des Reſervefonds 169 491 Mk verwendet. 

— Der weſtpreußtiſcheFiſchereiverein wird am 11. Auguſt im 
Landeshauſe zu Danzig eine Generalverſammlung abhalten, in welcher 
u. a. die Wahl des Vorſtandes und die Feſtſtellung des Etats vor 
genommen werden ſollen. 

8 Die Ausfuhr roher poluiſcher Wolle nach Preußen iſt bei 
er Station Sosnowice bis auf Weiteres nicht mehr zuläſſig. Es darf 
ſolche Wolle nur über Alexandrowo nach Deutſchland ausgefübrt werden. 
5 . Das den Leetz'ſchen Erben gehörige Haus 
nn ädtiſchen Markt, in welchem ſich die Buchhandlung von Matthes 
efindet, iſt für den Preis von 18 000 Mk. in den Beſitz des Letzt⸗ 
genannten übergegangen. 
behandelt Der in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag, 
wre en 3 und 4 Uhr Morgens niedergegangene wolken⸗ 
3 egen, hal in Stadt und Umgegend ſehr bedeutenden Scha⸗ 
“ide ändereien, Straßen und Gebäuden angerichttet. Es ſind in der 
5 nur wenige Gebäude, welche nicht durch das Regenwaſſer ge⸗ 
en baben, ſo ſind auch an den Weinbergen bedeutende Sandmaſſen ab- 
3 worden und das Wirthshaus am bohlen Wege iſt halb im 
. ande vergraben werden. Die Bewohner mußten das Haus in der 
Nacht räumen. 
9 — Welche Waſſermenge bei dem äußerſt ſtarken Regen in der 
acht vom Sonnabend zum Sonntag herniederging, erfahren wir aus 
der geſchätzten Mittheilung eines Abonnenten, nach deſſen Beobachtung 
auf einer Fläche eines Bottichs von 3,125 qm. 0,238 cbm. Waſſer 
ſtanden. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
0,95 Meter. 

Be Unfall. In der Weißenftraße fiel heute Mittags ein Faß mit 
Spiritus vom Wagen eines Spediteurs, der denſelben transportiren 
ſollte, und der tbeure Inhalt ergoß ſich über die Erde und war verloren. 

a Zwei Hühner wurden in der Jeſuitenſtraße gefangen. Der 
Eigenthümer hat dieſelben im Polizeiſeeretariat zurückzufordern. 

a Polizeibericht. 11 Perſonen wurden verhaftet, darunter 1 Ar’ 
beiter, welcher mit 3 Cumpanen in einem Locale ſcandalirte, und ſich 
des Hausfriedensbruchs und der Sachbeſchädigung ſchuldig machte. Auch 
ſeine Mithelfer ſind ermittelt und werdem mitſammt dem erſten unter 
Anklage geſtellt werden. 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 27, fortgeſetzten 
Ziehung der Klaſſenlotterie fielen in der Nachmittags⸗ 0 
300 % wean von 5000 Mk. auf Nr. 48 005. 33 Gewinne von 
95 5 Mk. auf Nr. 3660 6401 23 691 28 432 35 213 
5 re 38 223 41675 42309 45004 48 646 53 578 

63 203 79 689 90 451 93 365 94810 102 143 


114 261 115612 123060 12 

5 8347 144 884 144948 
177 400 179498, 158992 164 106, 169012 169140 
9449 13 184 8. 37 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 
ee 12 337 12880 16 909 30289 46791 
S e 50 34s 64.595 76 186 82 787 84 409 
101 851 10143 44 91800 98.982 94 788 91 171 
5 1042355 113242 114106 123 534 124 050 
147671 99 185 758 143695 146676 146 854 
500 Mt. aut 2% 157792 168 209. 33 Gewinne von 
Fe Rt 1582 4422 22 298 23 309 31580 
84 212 86 688 9996 52 856 67 259 71723 81723 
121371 ee iar 105 410 111605 115 035 
147 287 155 923 168 877 143 410 143 698 144 758 


5 164 993 174 482 178 132 
179 092 188 209. Bei der am 28 
Vormiltogs Ziehung: 1 Gewinn 5 9 905 f 
15 0 
Mi. auf N.. 00 auf Nr. 152 397 


Gewinne von 5000 1 k. auf Nr. 150 F 
} 2255 15071 126 
6114. 31 Gewinne von 3000 375 128751 148 197 


1 f Mk. a { 
67012 23245 27 568 29047 31492 n 
85 160 65 % 67737 68940 76 200 76.010 88 645 
153 847 164,95 387 112 587 112928 127 846 137 596 
186 479 33886 161140 166 624 175 394 181 010 
20 983 25 640, Ane von 1500 Mk. auf Nr. 4 279 19 836 
45 605 54521 98 26 315 27382 28 828 37 234 
98 467 01367 109 60949 61 640 74969 78 444 
131939 136 485 2.983 117 980 121431 129494 | 
106 805 191 611 888. 169012 160 81 165 317 
von 500 Ml. 0 * 347 183 774 184711 47 Gewinne 
25 816 25 64 , 3258 17098 21659 25 710 
25 914 31224 39 321 40 024 45341 31 204 


zuſenden, oder es werden neue 


81074 
94 403 


56 002 64204 65 064 72 391 78 350 80 949 
81969 82719 84 184 89 482 90 324 93 257 
97 799 98 400 104 008 115 448 123 245 128 492 
131 202 142 425 143 890 145 581 147 329 147 364 
147 660 152 314 152 699 154 891 163 974 164 219 
175170 180421 183469 184037. In der Nachmittags- 
Ziehung fielen: 5 Gewinne von 5000 Mk auf Nr 3750 
8122 112906 129505 181 296 


Aus Nah und Fern. 

* (Kaiſer-Wilhelm Büſten.) Die mit großer Eilfer⸗ 
tigkeit hergeſtellten Büſten und Portraits Kaiſer Wilhelms 
weiſen faſt ſämmtlich Ungenauigkeiten bezüglich der Orden auf. 
Nicht ſelten ſind die Orden Kaiſer Wilhelms I. auf ſetnen 
Enkel einfach übertragen, ohne das daran gedacht iſt, daß der 
letztere dieſelben nur zum kleineren Theile beſitzt. Auf allen 
Bildern faſt trägt der Kaiſer den Orden „Pour le merite!“ 
Das if ebenfalls unrichtig. Der Kaiſer beſitzt dieſen Orden 
nicht, der nur im Kriege verliehen wird. 

* (Der Aſſiſtenzarzt Mackenzie s, Dr. Mark Hovell), 
hat ſich mit Fräulein Green, der Geſellſchafterin der Töchter 
5 ee Friedrich, verlobt. Die Hochzeit wird in London 
gefeiert. 

(Bismarck als Schütze.) Daß der Reichkanzler 
Fürſt Bismarck in ſeinen jungen Jahren in allen Leibesübungen 
wohl erfahren geweſen iſt, dürfte wohl allgemein bekannt ſein; 
daß er aber auch jetzt noch ein vorzüglicher Schütze iſt, hat er 
kürzlich bewieſen. Das fürſtliche Forſtperſonal hat unter ſich 
einen Schießelub gebildet und liegt dem Vergnügen des Scheiben» 
ſchietzens auf einem dazu eingerichteten Schießſtand im Sachſen⸗ 
wald an den dienſtfreien Tagen ob. Man war am Sonntag 
Nachmittag eben im Begriff, auf eine etwa einen Fuß im 
Quadrat meſſende Hirſchſchetbe zu ſchießen, als ganz zufällig der 
Fürſt in ſeinem Wagen erſchien und den Wunſch äußerte, am 
Schießen theilzunehmen. Die Scheibe war in einer Entſernung 
von 120 Schritt aufgeſtellt, jo daß bei der geringen Größe der⸗ 
ſelben der das Blatt des Hirſches anzeigende ſchwarze Punkt 
kaum zu ſehen war. Trotzdem kraf der Reichskanzler mit ſeinen 
beiden Schüſſen das Bild to glücklich, daß die anweſenden Forſt⸗ 
beamten geſtehen mußten, ſelbſt beſſere Schüſſe nur durch einen 
glücklichen Zufall abgeben zu können. Nachdem ſich der Fürſt 
entfernt hatte, wurde die von demſelben beſchoſſene Scheibe dem 
beſten Schützen zugeſprochen, als welcher ſich im Verlauf des 
veranſtalteten Preisſchießens ein Förſter erwies. 

* (Aus Oberhof in Thüringen) wird berichtet: 
Die zwei älteſten der kaiſerlichen Prinzen haben ſich Anfangs 
der Woche von Oberhof nach Eiſenach begeben Am dortigen 
Bahnhofe wurden die Prinzen vom Großherzoge empfangen und 
werden mehrere Tage in Schloß Wilhelmsthal zubringen. 
Wie verlautet, iſt für den Poſten eines männlichen Erziehers, 
deſſen die kaiſerlichen Prinzen für die Zukunft bedürfen, der 
Schloßprediger Schubert in Ballenſtedt in Ausſicht genommen. 
Die Prinzen befinden ſich ſehr wohl. In ihrer Umgebung macht 
ſich die Meinung geltend, daß ihnen die kräftige Berg⸗ und Wol⸗ 
desluft zuſehens bekomme. Es iſt eine Luſt, denſelben bei ihren 
kindlichen Spielen zuzuſchauen. Offenbar wird ſtreng darauf 
gehalten, daß den Prinzen die ungezwungene Kindesfröhlichkeit 
recht lange bewahrt bleibe. 8 

* (Die kleinſte öffentliche Volksſchule) 
im preußiſchen Staate iſt nach einer neuerlichen Feſtſtellung die 
in der Kolonie Forſtlongwaſſer am Forſtkamme (Schleſien). 
Dieſelbe zählt ſechs Schüler — die zwei Kinder des Lehrers 
mitgerechnet. 

* (Mittel deutſches Bundes ſchieß en.) In Halle 
a. S. wurde am Sonntag unter ſehr ſtarker Theil nahme das 
elfte mitteldeutſche Bundesſchießen durch einen glänzenden Feſt 
zug, in dem auch die Entwickelung der Stadt dargeſtellt wurde, 
eröffnet. Vom Feſtbankett jandte der Oberbürgermeiſter Staude 
ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer, in welchem zugleich der 
Dank für die Stiftung des Ehrenpreiſes durch den Katjer aus⸗ 
geſprochen wird. 

* (Erdbeben.) Nach einer telegraphiſchen Meldung aus 
Japan hal daſelbſt ein Erdbeben flatigefunden, durch welches die 
furchtbarſten Verheerungen angerichtet ſind. In einem wegen 
ſeiner heilkräftigen warmen Qellen ſtark beſuckten Badeorte find 
mehrere hundert Badegäſte ums Leben gekommen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Vom 28. Juli 1888. 
Von Kaufmann Theodor Francke durch Felſcher 5 Trft. 1245 Rund⸗ 
tief. Georg Schramm durch Felſcher, 1519 Rokief., 143 Rotannen 


Handels Nachrichten. 
Bromberger Mühlenbericht. 
Vom 11. Juli 1888, 


0 Bisher 
Weizen Fabrikate: Ar 9 % 
i r 15 | 60 16 | 60 
on 5 e 15 | 60 
i özugmehl . 15 | 60 16. | 60 
sn sugn ehl 3 re 1 21 
do. 00 weiß Band 12 | 40 12 | 40 
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doo „ „ De 
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D ed 11 | 50 11 | 50 
do. 7888 1114 — 1114 — 
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do aan) 19 6 Bi 1114 — 
do. F 10 | 50 10 50 
Rohmehl. .» .. 7 20 8 20 
eee 14 60 14180 

uchweizengrütze ER 

8 5 ir, 14 | 20 14 | 20 


Die zur Verpackung er orderlichen Säcke find entweder franco ein⸗ 
3 Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 


berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 
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Thorn, 28. Juli 1888. 
Wetter: warm. 


Weizen bei ſehr kleinem Angebot gut behauptet, 124 25pfd. bunt 

153 Mk. I27pfd. hell 157 Mk. 131pfd. hell 159 Mk. 
Roggen: unverändert, 117/118pfd. 106 Mk., 12lpfd. 109 Mk. 
Gerſte: Futterw. 94 — 100 Mk. 5 
Erbſen: Futterw. 103—107 Mk., Mittelw. 112—117 Mk. 
Hafer: 107-114 Mk. 


Danzig, 28. Juli. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klgr. 133-164 Mk. 
bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar tranfit 129 Mk. 
inländ. 162 Mk ! j 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
ver 120pfd tranſit 69—70 Mk. feinkörnig per 120pfd. 
tranſit 69 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 

114 Mk. unterpoln 70 Mk. tranſit 69 Mk. 
Spiritus per 10 000 pCt. Liter loco contingentirt 51 Mk. Gb. 


Königsberg, 28. Juli. 
Weizen, unverändert. Roggen unveräudert, Gerſte ſtill. 
Spiritus (pro 100 1 a 100 pEt Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt — Mk. nicht 
contingentirt 30 Mk Gd. 


Telergaphiſche Schlufconrfe. 
Berlin, den 30. Juli, 5 


Fonds: feit.. 30. 7. 88. 28. 7. 88. 
Ruſiſche Banknoten ; 191—70 | 189—50 
Warſchau 8 Tagge 191--25 | 189—20 
Ruſſiſche öproe Anleihe von 1877 . 101—30 | 101—30 
Polniſche Pfandbriefe 5pro e. 58—90 | 5810 
Polniſche Liqu idationsfandbriefe 53—20 | 52—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Y/aproc 101-70 101-60 
Poſener Pfandbrieſe Aproc : 103 103 
Oeſterxeichiſche Banknoten 164—70 | 164—15 

Weizen gelber: Juli⸗Auguſt 166—50 163 50 

Sept⸗Oetob 168 165—25 
Loco in New⸗Pork . 93 —75 92 
Roggen: loco N 129 127 
Juli⸗Anguſt . 131 128—70 
Sept.⸗Oetob. 133 13075 
Oetob.-Novemb. 137 132—75 
Rüböl: Juli Auguſt 48 --30 | 47-40 
Sept⸗Octob. 47-90 4720 
Spiritus: verſteuert loeo fehlt fehlt. 
err!!! ann anne Se 33-10 | 32—90 
70 er SufiAluuflt. : 0. 32—50 | 32—20 
70er Sept.⸗Octob. I! 32-%0 | 82-70 


Reichsbank⸗Dsconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3; pCt. reſp. 4pC. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 30 Juli 1888. 


Barome⸗ Windrich⸗ 


Therm. Be⸗ 
Tag | St. ter tung und ; Bemerkun 
mm. er Stärke wölkg. 
29. np 749,1 ＋ 18,8 W 3 8 
9hp |} 750,4 15,1 W 4 10 
30. Thu 753,1 [JL 13,8 W 3 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 30. Juli 0,95 Meter. 


Letzte Nachrichten. 

Der türkiſche General Münir Paſcha wird in dieſer Woche 
in Berlin eintreffen, um Kaiſer Wilhelm II. ein Schreiben des 
Sultans zu überbringen. 

Aus Copenhagen wird zur bevorſtehenden Ankunft Kalſer 
Wilhelms der „Poſt“ berichtet: Das Publicum macht hier 
einen etwas kühlen Eindruck, wobei wohl auch der andauernde 
Regen mitwirken mag, der kein Leben auf den Straßen auf⸗ 
kommen läßt. Aus demſelben Grunde ſind auch die Empfangs⸗ 
vorbereitungen noch ſehr im Rückſtande. Die Blätter äußern ſich 
ſympathiſch. 

Der in Paris eingetroffene Reichstagsabgeordnete Antoine⸗ 
Metz läßt öffentlich erklären, er denke nicht daran, ſein Mandat 
niederzulegen. Er wolle ſo lange deutſcher Unterthan bleiben, 
bis „Elſaß⸗Lothrin en wieder franzöſiſch ſei“. 

Aus Parts: Die Anarchiſten haben die Leitung des Streiks 
in die Hand genommen, die Sache wird als ernſt angeſehen und 
die Behörden haben deshalb die ſchärfſten Maßregeln erhalten. 
Gegen 70 Perſonen find in Haft. Die Regterungsdepeſchen 
ſchwächen die Vorgänge beträchtlich ab, die Kämpfe zwiſchen den 
Arbeitern und Poltziſten waren ſehr umfangreich, auch find 
maſſenhafte Verwundungen vorgekommen. 

Die ſtalieniſche Regierung hat amtlich mittheilen laſſen, fie 
habe von dem Gebiete von Maſſauah endgiltig Beſitz genommen 


Telegraphiſche Depeſche. 
Continental-Telegraphen-Compagnie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin 
Eingegangen 2 Uhr 55 Min. Nachm. 

Kopenhagen, 30. Juli. Kaiſer Wilhelm und 
Prinz Heinrich ſind um 11 Uhr hier eingetroffen und 
von den Mitgliedern der Brenn herzlich empfan- 
gen worden. Die Muſik der Ehrenwache intonirte das 
„Heil Dir im Siegerkranz.“ 
dab iel 2h nistet 


Fleisch-Extract, Pepton u. Bouillon 


= 7 
Kemmerich's 2 ie den 


Richterliches Erkenntniß. 

Frankfurt, 30. Juli (Strafkammer.) Heute wird 
das Urtheil in Sachen Louis Fries wegen Uebertretung der 
Medicinalordnung § 124 publiciert. Hiernach wird das erſte 
Ertenntniß vom 19. März aufgehoben und der Angeklagte 
freigeſprochen; die Koſten beider Inſtanzen faTen dem Staat 
zur Laſt. Die Kammer tritt den vom Vertheidiger geltend 
gemachten Gründen bei und ſieht in den Sodener Mineral- 
Paſtillen kein „Arzneimittel“ im Sinne der Medicinalordnung, 
weil nicht jedes Heilmittel wie Ess, kaltes Waſſer, chirurgiſche 
Inſtrumente auch eine Arznei iſt. Ein Verzeichniß, der als 
Arznei anzuſehenden Heilmittel iſt in der von Dr. Neukirch 
angezogenen kaiſerl Verordnung vom 4. Januar 1875 enthalten. 
Die Sodener Paſtillen (ein bloßer Rückſtand des Mineralwaſſers) 
gehören nicht dazu, ihre Ankündigung iſt alſo frei zu geben. 


Der § 124 hat nur den Zweck, den Handel mit wirklichen 


Arzeneten den Nicht Apothekern zu legen Will man nicht 
auf die Veror uung recurriren, jo liegt ein Gutachten des 
Kreisphyſikus Dr. Milbrand vor, wonach die Paſtillen zwar 
ein Heilmittel aber kein Arzneimittel ſind. 


nn 
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| Jwirn⸗Burkin und Kammgarn⸗Fantaiſie für Herren- 
und Knaben Anzüge (das Vortheilbafteſte der Saifon), garan⸗ 
tirt reine Wolle, nadelfertin ca. 140 em. breit a M. 3,85 per 
Meter verſenden direct an Private in einzelnen Metern ſowie in 
oanzen Stücken portofrei in's Haus Buxkin = Fabrik = Depot 

Frankfurt a M. 


Oettinger u. Co, Muſter unſerer 


reichhaltigen Collectlonen bereitwilliaſt franco. 
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Sonnabend, den 28. d. Mts. | 
Nachmittag 4½ Uhr eniſchlief W 


ſanſt am Herzſchloge mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer guter Vater, 
Bruder und Schwager, der Reſtau⸗ 
rateur 

Eduard Genzel 
im 56. Lebensjahre, welches tief- 


betrübt um ſtille Theilnahme 
bittend anzeigen 
Thorn, 28. Juli 1888 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 31. d. Mts., Nachmittag 
4 Uhr von der Leichenhalle der 
Altſtädt. St. Georgen ⸗ Gemeinde 
aus, ſtatt. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung 
Mittwoch, den 1. Auguſt 1888, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: 

Nr. J. Betr. Beleihung des Grund⸗ 
ſtücks Mocker Nr. 576 mit 10 000 M. 
zur erſten Stelle vom 1. October 1888 | 
ab zu 4˙½ pCt. 2. Desgl. des Grund» 
ſtücks Thorn, Neuftadt Nr. 263 mil 
6000 M. 3. Betr. Penſiontrung des 
Kaſſenboten Kobow. 4. Protokoll über 
die monatliche ordentliche Kiſſenreviſſon 
der Kämmereikaſſe vom 29. Juni 1888 
zur Kenntnißnahme. 5. Finalabſchluß 
der Gasanſtaltskaſſe für das Etats⸗ 
Fa cee zur Kenntnißnahme. 
6. Mittheilung über vorgekommene 
Etatsüberſchreitungen bei der Gasan 
fhaltskaſſe pro 1887/88 zur Kenntniß⸗ 
nahme und zwar von: 76,75 M. bei 
Titel II Poſ. 2, 320,21 M. bei Titel 
Hl Poſ. 6, 495,96 M. bet Titel III 
Poſ 7, 451,92 M. bei Titel VI Poſ. J. 
7. Betr. Vergrößerung der Wohn ung 
des Gasmeiſters und Bewilligung der 
dazu erforderlichen 3000 M. aus den 
Ueberſchüſſen der Gasanſtalt. 8. Betr. 
Belaſſung des in der Breitenſtraße vor⸗ 
gebauten Theiles des Hauſes Altſtadt 
Nr. S8 an die Handluny C. B. Diet⸗ 
rich und Sohn gegen Zahlung einer 
Entſchädigung und Sicherſtellung des 
künftigen unentgeltlichen Rückfzlls des 
Landes an die Stadt durch Eintragung 
im Grundbuche. 9. Betr. die Auſſtellung 
einer Siemens laterne an der Ecke der 
Breiten- und Brückenſtraße. 10. Be⸗ 
triebsbericht der Gasanſtalt pro Mai 
1888 zur Kenntnißnahme. II. Betr. 
die Ammontalſiederei in der Gusanſtalt. 
12. Betr. Erweiterung des Ziegeleigaſt⸗ 
hauſes. 13. Betr. Umbau der Herberge 
für die vereinigten Innungen. 14. Betr. 
Erbauung eines Güterſchuppens an der 
Uſerbahn. 15. Betr. Aufſtellung von 
Petroleumlaternen am Ziegeleigaſt⸗ 
hauſe. 16. Betr. bauliche Veräaderun⸗ 
gen in der höheren Töchlerſchule. 

Thorn, den 28. Juli 1888. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneteu⸗ 
Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Pekanntmachung. 

In der nächſten Zeit wird die Kai⸗ 
ſerliche Telegraphen⸗Berwaltung hier 
ſelbſt mit Herſtellung einer 

Fernſprech- Einrichtung 
beginnen. 

Wir erſuchen aus dieſem Anlaſſe die 


Kam Hausbeſitzer der genannten 


| 


zwaltung wegen Benutzung der 
Brtvathäufer zur Beſeſtigung von Leis 
tungsdräthen jede thunliche Unterſtützung 
zu Theil werden zu laſſen. 

Thorn, den 30. Just 1888. 


Der Wagiſtrat. 


Pekanntmachung. 
Mittwoch, den 1. Auguſt cr. 
Vormittags 8 Uhr 

ſollen im Brückenkopf verſchiedene alte 
Abbruchsmatertalten als: | 
ca. 15099 Dachſt ine, 89 Fenſter 
verſchledener Art, 18 Thüren, zwei 
2flüglige Thore, 6 Kachelöfen, diver⸗ 
ſes altes Eiſen und Zinkblech, 455 


4 Blitzabletterſpitzen 
öffentlich meiſibtetend gegen gleich baare 
Bezahlung unter den an Oct und 
Stelle bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. 


Königl. Fortification. 
Thorn. 


Verkauf von altem Lagerſtroh 
Dienftag, den 31. d. Mts. 
Nachmtttags 4 Uhr im Rudack-Kaſerne⸗ 
ment; Nachmittags 4 ½ Uhr im Brücken 


kopf. f 
Garniſon⸗Verwaltung. 


9 4 a 2 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Elnem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


Culmer- Strasse 310 
(Hemplers Hotel) 


Pekannſmachung. 
Am 3. Auguſt cr. werden in Königl. 
Rehwalde und Lindenau (Weſtpreußen) 
Kreis Graudenz mit den Orts- Poſtan⸗ 
ſtalten vereinigte Telegraphenanſtalten 
mit Fernſprechbetrieb eröffnet. 
Danzig, den 26. Juli 1888. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 


XXXXX XXX 


Director. Tabak⸗ und Gigaretten=Fabrit 
Wagener. band Gigeretten⸗Fabr 
Bekanntmachung. 8 Cigarren-Lager 
Der Fluchllinienplan für das öſtiiche eröffnet habe. Mit der Bitte mein junges Unternehmen unterſtützen 


Ende der Katharinenſtraße hüdlihe 5e zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll 
Hugo Jacob, 


Seite) vorlängs des Hauſes 3 
Nr. 204 iſt, nochdem Einwendungen 88 
gegen ed 1 505 CU 310 Culmerſtraße 310. 
durch Magiſtratsbeſchluß vom 2). Juli & XXXXX 

cr. in Gemäßheit des § 8 des G. Us XXX ON XIXXX X XXX 
vom 2. Juli 1878 betreffend die Ans 
legung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten und ländlichen 
Ortſchaften förmlich feſtgeſtellt und 
liegt in unſerem Bureau 1 von heute 
ab bis zum 5. Auguſt cr. zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen. 

Thorn, den 26. Juli 1888. 


Der Magiftrat. 


Hekanntmachung. 
Der Fluchtlinienplan für das nörd⸗ 
liche Ende der Muuerſtraße und der 
Culmerſtraße (öß liche Seite) if, nach⸗ 
dem gegen denſelben Einwendungen 
nicht erhoben find, durch Magiſtrals⸗ 
beſchluß vom 20. Juli 1880 gemäß 
§ 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 


confirmirter Töchter guter Familien für Haus, Beruf und Leben. 
(Mk. 42,50 per Monat.) 


Auskunft: Oberin Frl. Emilie Strecker, 
Berlin, Landsbergerſtraße 1 und 2 II Tr. 


—— 
— 


— — 


2 mal täglich 
M. 2,34 f. August u. Sept. zus. bei allen Deutsch. Postanstalten 
Die „Berliner Neueste Nachrichten“? 

Unparteiische Zeitung. | 
Schnelle ausführliche und unpartelische politische Bericht-“ 


betreffend die Anlegung und Verände⸗ erstattung. Wiedergabe interessirender Meinungsäusserungen 
rung von Straßen und Plätzen in der Parteiblätter aller Richtungen. — Ausführliche Parlaments- 
Städten und ländlichen Ortſchaften Berichte. — Interessante Local-, Theater- und Gerichtsnachrichten. — 


Gute Feuilletons. — Eingehendste Nachrichten über Musik, Kunst 
und Wissenschaft. — Ausführlicher Handelstheil. — Vollständigstes 
Coursblatt. — Lotterielisteu. — Personal-Veränderurgen in der 
Armee und Civilverwaltung vollständig. 
| 7 (bratis-)Beibfätter: 8 
„Der Hausfreund“ illustrirte Zeit 
"schrift v. 16 Druckseiten, wöch. 
. „Illustrite Modenzeitung“, monatl. 
„Humor istisches Echo“, wöchentl. 
„Verloosungsblatt7, wöchentlich. 
„Landwirthsch. Zeitung“, vierzehntäg. 
Zeitung für Hausfrauen“ do. | 
„Producten- vnd Waaren - Markt- 
berichte”, wöchentlich. 


förmlich feſtgeſtellt und liegt in unſe⸗ 
rem Bureau 1 von heute ab bis zum 
5. Auguſt d. J. zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht offen. f 
Thorn, den 26. Juli 1888. 

Der Magiſtrat. 


Diejenigen Miether, welche ihre bis⸗ 
her gemietheten Synagogenſitze weiter 
behalten wollen, erſuchen wir das 
Miethsverhäliniß bis ſpäteſtens den 


5. Auguſt er. 


bei unſerem Rendanten Herrn Caro 
zu erneuern, da ſpäter die Sitze ander⸗ 
weilig vergeben werden; eine Verſtet⸗ 
gerung derſelben findet nicht ſtatt. 


Der Vorſtand der 
Synagogen⸗Gemeinde. 


— 


Gleichzeitig zwei äusserst 
; spannende Romane: 


Po» 


1. „Ueber dem Abgrund“ von 
Georg Hartwig (im Beiblatt 
„Der Hausfreund“). 
2. „Misstrauen“, von H. Wal- 
demar (im Hauptblatt). 

Die täglich 2 mal erschein. Zeitung incl. der? Beiblätter für ® 
Aug. u. Sept. zus. M. 2 34 bei allen Deutsch. Postanstalten. 


Frobenummern gratis und franko. BE | 


nep 


—— 


— — — 


= 92 
Jahrräder 
denen kein anderes Fabrikat — 


den höchſten Sporisautoritäten 
das größte Fahrradhaus des E Continentes von 


W. Engel. Gruna- Dresden. 


4 


Ut-Heerde. 


Sängerau pr Thorn, Weſtpr. 8 Tric yle 5 1 
Abſt. ſiehe „Deulſches Heerdbuch 8 777079 . 
pag. 157. 5 Rover) von M. 261 an. Exeelſior⸗Bieyele 
XXII. Auction] Enefa Tandem Nr 1 
über von M. 564, i Mark 220. 
60. illet = . Aus den weltberühmten Exeelſior⸗Werken von Bayliss. 
ca 60 Rambouille Voll Thomas & Co, ee (England). Höchſte Auszeichnung, 


blutböcke 
Sonnabend, 25. Auguſt 


Nachmittags 1 Uhr. 
Meister. 

Die Heerde wurde vielfach mit den 

höchſten Preiſen ausgezeichne _ 


goldene Medaille 
Preisliſten gratis und franco. 


Rabatt geſucht. 
Garantie geleiſtet EM 


— — 


an annoneirt 


am zweckentsprechendsten, bequemsten und 
billigsten, wenn man eine Anzeige der’Annoncen- 
Expepition von 


Prämiirt 1883. Grosse silb. Medaille 1887. 


Man verlange ausdrücklich 
Prehn’s 


Nandmandeikieie, 


welche sich — — ihrer Vorzüglich- 
keit Besen Röthe der Haut, Finnen, 
Pickeln, r etc, 
in der 


Haasenstein & Vogler 
Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No 26 


ganzen Welt a 
glänzend eingeführt hat, 
Mark 


Büchse zu 60 Pf. u 1 
bei Herrn 
Adolf Maier. 


zur Vermittlung übergiebt. — Original-Zellenpreise; höchste 
Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 
Zeitungs - Kataloge sowie Kosten - Anschläge 


= gralis. 


Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 
Wien, IX, Porzellangasse 31a, 
Auch brieflich ſammt Beſorgung 
der Arzneien. Dufelbft zu baden 
das Werk: „Die geſchwächte 
Mauneskraſt, deren Urſachen 
und Heilung.“ (13. Auflage.) 
Preis 1 Mark in Briefmarken. 


— u EEE ETESTEIBEEEE 
In lem 9 und en Lauf 
waaren-Geſchäft findet ein au un en 
* 
junger Mann verlangt ſofort 5 8 
57 Oper Schulbildung als Lehrling S. Hirschfeld. 
ufnahme. f 


O. B. Dietrich & Sohn. 


M auch Pferdeſtall Nuſtadt 257. 
Zu erfr. im Caffeegeſchäft daſelbſt. 


— nenn. 


malwage und Balkenwage 


Bromberger⸗Vorſtadt, 
Mellinſtr. 85, 


Töchterhort Weiss’scher Stiftung. 


Gründliche, gediegene, praktiſche und denkbar billige Ausbildung 


N 1e am 1. und 2. Auguſt gegen 


Die beſten leicht laufendſten, hal bar ſten und eleganteſten 


der Well, 


annähernd gleichkommt, von 
als ſolche onerkannt, empfiehlt 


Leiſtungsfähige Vertreter in allen Städten bei höchſtem 


— Zu erfr. Gerechteſtr 93/94 links. 


N) . En en ne ar 
Ein anftändice Familienwohnung 


Eine Combank, Kepofitorium, Deci⸗ 


ehrere Wohnungen auf Wunſch T fieben billig zum Verkauf. ſetzungshalber vom J. October er., ev. 
3 


Verantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Chor. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lembeck in Thom. 


| Schützenhaus⸗Garten. 


(A. Gelhorn.) 
Dienſtag, den 31. d. Mts. 
Großes 


Streich⸗Concert 


der Kapelle des 8. Pom. Inftr⸗Regts. 
Nr. 61, unter Leitung ihres Capell⸗ 
F Anfang ge 
Aufang r. 
Eeutree 20 . 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
(Das Mitbringen von Hunden 
wird hüflichſt verbeten.) 


“Von der Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. 
Dr. Lindau. 


N 
Arieger- eig | Verein, 
er. rl 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Genzel ſtellt die 1. und 2. 
Compagnie die Leichenparade. 

Dieſelbe holt Dienſtag, 31. d M. 
Nach nittags um ½4 Uhr die Fahne 
ab und manſchirt nach der Leichenhalle 
des altſt. ev. Kirchhofs. 

Thorn, den 30. Juli 1888. 
Krüger. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft. 


Dos dies jährige 


Bildſchießen 


findet om 
1, 2. und 3. Anguſt 
ſtatt. 
An allen drei Tagen 


Concert 
im Schützengarten. 


|... Wigptmitglieder haben nur 


zu den 


Entree von 25 Pf pro Perſon und 
Dag Zutritt. — Kuder zahlen 10 Pf. 
Der Vorstand. 


Thorner Liedertafel 


Dienftao, den 31. Juli er. 
Uebungsabend. 
Dr. Clara Kühnast. 


319 Culmerſtraße 319. 
Zahnoperationen. — Goldjüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe 
| werden ſchnell und forsfältig angefertigt. 
Sers um 1 Kapitalien zu 5% - 


* 


Größere und kleinere Poſten ſofort zu 
vergehen durch 
| T. Schröter, Windſtr. 164, 


2 Schach meiſter 
100 Erdarbeiter 


(finden Beſchäftigung on der Strecke 
Nitzwalde⸗Jablounowo. Tazelokn 
2 Mark 30 Pfg. 
A. Bopp, 
Bauunternehmer 
Loos IV, Melno. 


Int m. 2. f. L od. 2 Sm. 5. fol. 
| zu v. Hetltgegelitfir. 175. Ww. Chomse 
in Laden it vom I. April zu 


> vermiethen Seglerſtraße 140. 


Schuhmacherſtraße 421. 
Wohnung 4 Zimmer und Zubehör 
I. Etage vom 1 October zu verm. 


we; 


1 


N Lindner 


iſt vom 1. October zu vermiethen 
bei Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. 


Schüßmacherſir. 386 b erite Vage 
eine Wohnung ven 4 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Rüche mit Waſſerleitung 
vom October zu vermiethen. 
7666 
Eine Kellerwohnung WE 
u vermte then Seglexſtratze 138. 
Im B f. 2 dn 3. v, Bäcker. 212, 
Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Cab, Burſcheng. und Pferdeſtall, 
ſowie zuſammenhängend damit ein un⸗ 
möblirtes größeres Zimmer, welches 
ſich zu Bureauzwecken eignet, wird zum 
1 Seplember in der Bromb. Vorſtadt 
zu mlethen geſucht. Offerten find an 
die Expedition d. Ztg. au rich zn. 
D bisher don Herrn Major von 
Vietinghoff bewohnte zweite 
Etage in meinem Wohnhauſe iſt ver⸗ 


ſchon früher zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


— 2 —— — — 


